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der zurück, bleibt en historisch VeCI- Schne  Urs erforderlich se1 un! die e1-
wunderliches Phäanomen“ (6 gentlic. ısche Belehrung danach erIol-

Diese knappen Hinwelse moOogen genuU- SCIL musse“* (100) Zum ema „Karl der
SCIL, zeigen, WI1e€e ertragreich Ange- TO als christlicher Herrscher“ wird fOor-
nendts konsequenter religionsgeschicht- muliert, die Ite Welt se1 1 ahrhun-
licher Zugang 1St. Er alst VOTI allem erken- dert endguültig untergegangen un habe

dem Mittelalter Platz gemacht „Miıt derNCI)L, dafs der Rearchisierungs-
schübe immer wieder uch LICUC Anstölße Gründung Bagdads 1M TE 762 nahm
ZU Aufbruch gab, weil sich „die mittelal- das islamische Imperium Gestalt un
terliche Religilositat au{f den Maßstab der rückte dem Westen bedrohlich nahe. C )8f-
Bibel und insbesondere des Neuen esta- {Ö wurde Byzanz und rennte sich
mentes WI1e uch der Patristik verpflichtet politisch wWI1e kirchlich iImmer mehr VOoO  -

der AICH; sich festigenden Achse ZWI1-cah“ (755) In dem Epilog se1ines Werkes
erinnert die das ıttelalter ditffamie- schen Papsttum und Karolingern“(102).
rende Finsternis-Metapher der Autklä- Eriınnerungen das Wort „Achse“ VOTI

runs und stellt dann fest „Tatsächlich 1st Jahren spielen TÜr den uUufoOor olfenbar kei-
belemFortwirken autfklärerisch-eman- Rolle mehr.
zipatorischer Argumentatıon In der an iıne Visıon VO  e einer christ-

lichen Einheit, zumal In seinem ildungs-dernen Forschung doch der 1INnn für das
Eigene, ja das Fremde des Mittelalters, PIrOSIaINLIN., Insbesondere die Bibeluüber-
uch des religlösen, gewachsen“ (ebd.) SEIZUNG Alkuins VWaäal „eine bis euftfe nach-
Dazu rag Angenendts 1ın jeder Hinsicht wirkende Meisterleistung“ uUunNn! zudem
grolses Buch entscheidend bei „eine erstaunliche eistung der Schreib-

Everswinke. Lutz Padberg techniker In den Klöstern“(107). DIie Ein-
heit Europas WarTr „fast Realität, nicht
trennbar VO  - dem Unternehmen der
Christlanisierung des Kontinents“(106).

Lutz VoNn Padberg: Dıie Christianisierung Das hatte uch iıne Kehrseite: „Der Tauni-
Europas ImM Miıttelalter Reclams Uni- lıng WarTr ZU. Sakramentsempfänger BG*
versalbibliothe % Stuttgart (Re worden, über den SOZUSaSCH kirchenamt-
clam) 1998, 307 i kt., ISBN S ich verfügt wurde“ (108)
017015-X Kap schildert die Missıon 1ın Nordeu-

LODd, die Zeittafel beginnt be1 Ludwig dem
Der Verfasser stellt einleitend fest, dafs Frommen un enNn! mıiıt der Errichtung

die undamente Europas 1mM Mittelalter des Erzbistums Uppsala 164 108-1 10)
durch die Miıssıon gelegt worden sind (9) Hier sind die Abbildungen, die uch schon
Das Biıld 1st 1mM Detail ditferenziert. DIie andere Kapitel boten, besonders instruk-
chronologische Übersicht Kap. 1 „Die ÜV Thorshammer-Anhänger mıit Kreuz-
Ausgangslage“ führt VO  - den altesten Ge- sıgnatur sind aufschlußreiche Zeugnisse
meinden In Gallien 150 D1s ZU Ara- für den Religionswechsel (128)
bereinbruchZ 16  Z Kap „Der Beginn Die Kapitel und bieten die Mission 1n
In Reims“ stellt die Taufe Choldwigs un UOsteuropa, doch soll diese „nicht mehr 1n
die alteste fränkische Kirche ausführlich all ihren komplizierten erästelungen,

sondern L1LUTr noch 1mM Überblick erzähltdar 44 -—62) Kap „Von den Randgebie-
ten 1Ns Zentrum Europas* schildert die werden“ (140) Wir erfahren immerhin
Lage In Irland und England 65—80) die dals die TOa se1t dem ahrhun-
VO  } dort kommende Mission Wal die dert VO.  . talıen aus missionilert wurden
„Blütezeit der firühmittelalterlichen C An- un! bel Rom blieben, die Serben bildeten
stianisierungsgeschichte. Das Who 15 Who ıne orthodoxe Nationalkirche, egen-
jener TE ist voll eruüuhmter Namen“ satze, die bis 1n MNSCIEC Gegenwart nach-
(8  — Entscheidend wurde das politische wirken. „Europa wurde nicht ein1ger
Buüundnis des Frankenkönigs Pıppins miıt ter dem einen Glauben, sondern begann,
dem apsttum ın der des Jähr:- sich In Nationalitäten und Christenheiten
hunderts: „Rom und das Frankenreich, aufzuteilen. Fortan ührten nicht mehr
das War die HCHG; zukunftsträchtigese alle Wege nach Rom”(148). Ungarn un
In Europa“(88). Polen wurden eigene Kirchenprovinzen

Kap 443e Ausbau des christlichen 154-160). Dıie Christianisierung der
Europa“ beginnt mıt der Eingliederung nordöstlichen Slavenstämme und voll-
der Friıesen un!: achsen und geht danach nds die der Einwohner des Baltikums
auf die Missıon bei den Slaven und Avaren verliei rec problematisch 170-1 Ä33)
en An Alkuins Meiınung wird erinnert, Kap „Das Bild des christlichen Euro-

N  pa stellt fest „In Sall1Z Europa wurde 1U  —„daß VOTLT der autle L11UTr eın dogmatischer
Ztschr.{.K.G.
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überall dasselbe Glaubensbekenntnis Be- Abbildungen zusätzlich päadagogisch
sprochen und dasselbe Vaterunser gebe- nutzliche Hilfen bietet un uch 1Im Detail
tetr iıne ungeheure Entwicklung, Was vielfäaltige nregungen vermittelt

Rostock Gert aendlerselbst Verächter des Christentums nicht
werden bestreiten können“ (4/5) Politi-
sche Überlegungen en mitge-
wirkt, gibt ber Belege a{Iur, „dals CS
einzelne Persönlichkeiten I; die Opus Carolı regis Contra 'ynodum (Lıbrı (‚Aaro-
Hrc INr ngagement die Missıon I1l- Inl), hrg VO  e} Ann Freeman Miıt-
getrieben aben“(180). €l wird Roms wirkung VO Paul Meyvaeri P Monu-
Rolle betont nier den „Repräasentanten menta Germanlae Hıstorica, Concilia,
einer kirc  ıchen Managerelite, die OMUS {} upplementum I) Hannover
mıiıt orolßer Selbstverständlichkeit für sich Hahnsche Buchhandlung) 1998,
In NSPIUC. nahmen, die rage Masse der 666 5., D, ISBN 3:7752-5326-=)2
Welt allein In die Richtung lenken kön-
NCI), die ihrem eil dienlichsten war“,  f Die Neuausgabe des Opus Carolı regis CON-
werden 11U[I aps Gregor un Boniftfatius Ira synodum eın Dreivierteljahrhundert

nach der ersten kritischen Edition In denmiı1t Namen genannt (180) emgegen-
über omMm der nichtrömische Germa- MG:H durch Hubert Bastgen unter dem T>
nenmissionarulfila 11U[LE lr VOTL (2 f.) tel T1 Carolıinı bedeutet nıicht
die Romkritik des irıschen Missionars CCO- infach 1U die verbesserte Erschlielsung
Ilumban SalıZ, obwohl Columban eINESs für die frühmittelalterliche (Kır-
zweimal Wort omMm In der Darstel- chen-) Geschichte emıinent bedeutsamen
Jung (67 E3 un mıiıt Quellenabschnitt Textes Vielmehr liegt hier die reitfe Frucht
(234 L.) Bel Berno VO Schwerin un eines ganzen Forscherlebens VOIL, das Ke-
tto VO  . Bamberg, die 1mM ahrhun- sultat jener umfangreichen tudien, über
dert die Missionierung des eutigen Bun- die die Bearbeiterin Ann Freeman se1it
deslandes Mecklenburg-Vorpommern bDe- 2a5 ın einer kontinuilerlichen Folge VO
trieben, wird der CIIEC Kontakt Kom Aufsätzen Rechenschaft abgelegt hat S1ie
dagegen N1IC. erwähnt (166, 168), uch un! ihr langjähriger Mitarbeiter Paul
N1IC. ın den abgedruckten Quellenstük- eyvaer geben zugleich Einblick In die
ken 262 .} Geschichte eines Textes, ıIn dessen Entste-

Früchte der Missıon Armenifür- hung sich die wechselnden un wachsen-
7 kultureller Ausbau des Landes, den theologischen Herausforderungen 1MmM
Schriftkultur un: Malsnahmen ZUrTr Siche- Karolingerreich der er Jahren wI1e 1ın
[UI1$ des Friedens. A TOUE aller Verände- einem Brennglas bundeln
runNngen und Entstellungen blieb olfen- DIie Neuedition markiert 1n mehrfacher

1NS1IC ıne fundamentale kzentver-sichtlich der Kern des Evangeliums ernal-
ten:  Ea A 83) Die Konstitution Europas hing schiebung. Bastgen hatte seinerzeıit wI1ıe
entscheidend VO  - der Christianisierung uch schon ean du et,; der Herausge-
ab „Dadurch 1st das Fundament Europas ber der FEditio princeps 1549; vgl 7782
allen Au{flösungserscheinungen der nst1- die Handschrift Parıs, Arsenal 663 seiner
tution Kirche ZU Irotz bis eute christ- Ausgabe zugrundegelegt (vgl 83 [.) die
lich“(185). nNier der Überschrift „Aspek- als einz1ıge den vollständigen Text des Opus
te  Nx folgen Untersuchungen S: Quellen- Caroli regis überliefert. S1ie wurde In Reims
grundlage (186-—-90), der Missionspredigt unter Erzbischof Hinkmar 845-—-882) CI-
1Im iIirühen Müttelalter, der Verwendung stellt (70 ( und ZWafTr als Abschrilft des

heute verstummelten Codex Vat lat 7207der Bibel In der Missiıon 197-201), den
missionsmethodischen konzepten, dem (es fehlen die praefatio, CaD SOWl1eEe das
Ablauf des Religionswechsels Z 1—-216 IL Buch IV) Die vatikanische and-
SOWIl1e den sozlalen Veränderungen durch schrift (vgl 67—-70 1st nach den Forschun-
die Christianisierung. Einige wichtige gCn Freemans jedoch N1IC. 1U als Manu-
Quellenstücke werden 1n deutscher ber- Skript aQus$s der königlichen Hofkapelle
SEIZUNgG abgedruckt 226-264). In der rel- zusehen, sondern VOTL em als dasjenige
chen Bibliographie fehlen die evangeli- Arbeitsexemplar, dem zwischen
schen Reihen „Die Kirche 1n ihrer Ge- 791 und 794 ein umfassender Entwurt
schichte“ (Göttingen) uUun! „Kirchenge- spezifisch „karolingischer“ Theologie CI-
schıchte In Einzeldarstellungen“ Berlin stellt, korrigiert und sukzessive erweitert
DZW. Le1ipz1ıg Abbildungsnachweise un!: wurde, WI1e sich das stellt den besonde-
Register beschließen den angesichts der H.  - Re1z dar der Handschrift selbst
gebotenen Kurze sehr inhaltsreichen und nachvollziehen laßt
gut lesbaren Band, der durch Karten und Dieser Befund wird In der Edition kon-
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